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Kontakt

• Projektleitung: Sabine Pregitzer, Nikola 
Schroth, Nikola Leufer, Renate Raschen 
Prozessbegleitung: Rose Hergesell und 
Claudia Halfter (Tandem Elementar / Primar) 
(ab Herbst noch weitere Ansprechpersonen)

• Projektkoordinatorin und Ansprechpartnerin 
für die Verbundausweitung: Anika Wittkowski 
anika.wittkowski@kinder.bremen.de
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Begrüßung und Einführung
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Zusammenarbeit von Kitas und 
Grundschulen - vom Projekt zur 
Regelstruktur

• Die Zusammenarbeit von Kita und Grundschule hat in 
Bremen eine lange Tradition, in unterschiedlichen 
Projekten und Vorhaben

• Bereits seit 2015 gibt es auch einen Auftrag der Bremer 
Politik für diese Zusammenarbeit einen gemeinsamen 
Rahmen zu schaffen

• 2017 wurde begonnen, erste Konzepte zu erstellen und 
den Weg für einen Bildungsplan 0-10 Jahre vorzubereiten

• Grundlegend hierbei war die Frage nach dem Mehrwert 
eines gemeinsamen Rahmens für die Zusammenarbeit 
zwischen Kitas und Grundschulen
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Warum ein Bildungsplan für 
Kinder von 0-10 Jahren?

• Das Kind mit seinen individuellen 
Lernvoraussetzungen und Möglichkeiten steht 
im Mittelpunkt und somit

• kann die besonders lernintensive Alterspanne 
der Kinder von 0-10 Jahre in den Blick 
genommen werden

• Eine enge Verzahnung der Lern- und 
Bildungsorte Familie, Kita und Schule wird 
gestärkt
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Der Bildungsplan 0-10 Jahre geht 
in die Praxis

• Seit 2019 erproben Pilotverbünde die  
kooperative Verbundarbeit und eine 
durchgängige fachliche Bildungsarbeit 

• Grundlagen bilden die pädagogischen 
Leitideen, die Bildungskonzeptionen mit 
Praxisbeispielen und die Erfahrungen und 
Ansätze der Zusammenarbeit aus der Praxis

• Die Pilotierung wird fachlich begleitet, dafür 
wurde eine Prozessbegleitung eingerichtet
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Aktueller Sachstand
Bildungsplan 0-10 Jahre

2018 -2020
2021-2023

Sachbildung/
Sachunterricht

Bewegung, 
Sport, 
Gesundheit

Medien-
bildung

Pädagogische 

Leitideen

BK 
mathe-
matische 
Bildung 

BK 
sprachliche 
Bildung

BK
Ästhetische 
Bildung 

BK
Natur, 
Umwelt, 
Technik

BK
Gesellschaft, 
Geschichte, 
Kultur 

BK
Bewegung, 
Sport, 
Gesundheit

HR

-Grundlage für 

gemeinsame 

Bildungs-

verantwortung 

-Grundsätze 

und Bezugs-

punkte für die 

inhaltliche 

Bildungs- und 

Erziehungs-

arbeit

-Lernen gestalten 
-Aufgaben und Ziele des Bildungsbereichs
-Entwicklung von Kompetenzen 
-Bildungsstandards am Ende Grundschule*

*für Sprache (Deutsch) und Mathematik

Start der AG
im April 2021

Start 
Sommer 
2022

Start 
Sommer 
2022

PB I: 
Längen

PB II: 
Zahl-
vorstellungen

PB I:
Erzählen

PB II:
Schrift-
sprache

PB I:
Hände in den 
Künsten
PB II:
Formen in den 
Künsten 
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Einblicke in die 
Arbeitsgruppen und die 
praktische Verbundarbeit

• Sprache, Mathe, Ästhetische Bildung

• Praxisbericht

• Prozessbegleitung



„Ich nehme auf jeden Fall mit, wie wichtig es mir ist,     

dass ich als Leitung mit meinen Kollegen und Kolleginnen 

pädagogisch-inhaltlich arbeite bzw. arbeiten kann.

Ich bin froh, dass wir an dieser Erprobung teilnehmen, 

weil wir trotz der Schwierigkeiten fachlich sehr viel für 

unsere Bildungsarbeit mitnehmen.“

Leitung aus dem Verbund 4, BHV 

- derzeit noch in der Erprobung -



Die Arbeit mit der 

Bildungskonzeption Sprache 

im Rahmen des Bildungsplans 0-10 



„Wir sprechen jetzt 

EINE Sprache.“ 
aus dem Verbund Ohlenhof, Bremen 



Fachlicher Mehrwert

• inhaltliche Zusammenarbeit und Austausch im Verbund

• Struktur und Begleitung, damit eine gemeinsame (Fach-)Sprache 
gesprochen wird

• Bewussterer Umgang mit Sprache und noch gezieltere Angebote im 
Bereich Sprache

• Ideenpool, viele Praxisbeispiele



„Ich fand es schön zu hören, wie 

vielfältig die Erfahrungen waren, 

die alle zu einem eigentlich 

gleichen Thema gemacht haben.“ 

aus dem Verbund 4 in BHV



Fokus 

auf 

einen 

Schwer-

punkt

Fach-

licher

Input

Erpro-

bung

Aus-

tausch & 

Re-

flexion 

weitere 

Erpro-

bung

Aus-

tausch & 

Verein-
barungen/ 

Verste-
tigung

ca. 8-9 Monate



a) Vertiefung 

b) neuer Fokus 

->  Austausch über vorhandene Praxis (IST-Stand) 



• Blick auf die Tabellen der 

BK Sprache 



F3                                       REIME UND TISCHSPRÜCHE                                     KR - Ki - ½ - ¾  

            

 Das Krokodil 

Es war einmal ein Krokodil, 

das fraß und fraß ganz furchtbar viel. 

Es schlürfte und schmatzte, 

bis es schließlich platzte! 

Dazu:  

• langsam, rhythmisch und mit deutlicher Betonung gemeinsam sprechen. 

• An passender Stelle werden Schlürf- und Schmatzgeräusche eingefügt. 

• Durch Bewegung unterstützen (Essbewegung, Klatschen usw.)  

 

Geflogen kommt der Spatz 

Gesprungen/geschlichen kommt die Katz 

Da setzt sie an zum Springen 

Will´s Vöglein gleich verschlingen 

Da ist in hohem Bogen 

Der Spatz davon geflogen 

Und setzt sich auf ein Haus 

Und lacht das Kätzchen aus. 

Dazu:  

• Schwierige Wörter immer im gleichen Rhythmus 

sprechen  

• Reim durch Bewegung begleiten (fliegen, schleichen usw.)  

• Bilder zu den einzelnen Sprechversen malen lassen oder bei ganz kleinen Kindern Bilder der 

„Akteure“ zeigen/oder entsprechende Figuren auftreten lassen 

• Formelhafte Sprache in eine Geschichte übersetzen  

 

Werden Reime und Tischsprüche mit einer Geschichte ausgewählt, stützt dies die Entwicklung der 

Erzählfähigkeit. Die Übersetzung in Bewegung oder Bilder fördert zudem das Einprägen der 

Geschichte. Werden die Sprüche durch Gesten und Mimik unterstützt, können diese von dem 

Erwachsenen immer kurz vor der eigentlichen Aktion ausgeführt werden. Dies ist eine Voraussicht 

für die Kinder, sie wissen dann welcher Inhalt gleich folgt. Eine Überschneidung mit Fingerspielen ist 

nicht selten, da insbesondere die Hände häufig die Bewegungsbegleitung übernehmen, 

insbesondere am Tisch.  

 

Tischsprüche gibt es in unterschiedlichem Umfang und sprachlichen Anforderungen. Ein passender 

Wortschatz und ein Lebensweltbezug sind von Vorteil, um auch inhaltlich in die kleine Geschichte 

einsteigen zu können. Zurückzuführen sind sie auf christliche Tischsprüche, die immer noch 

aktuellen und kulturellen Bezug haben und auch für Kinder geeignet sind (z.B. „Jedes Tierlein hat 

sein Essen, jedes Blümlein trinkt von dir, hast auch unser nicht vergessen, lieber Gott wir danken 

dir.“).   

 

Kinder mit Deutsch als Zweitsprache oder deren Eltern können auch einen Spruch in einer anderen 

Sprache mit einbringen. So wird die Mehrsprachigkeit auch noch in Schulklassen gestärkt. Im 

Fremdsprachenunterricht in der Schule lässt sich dieses Modell ebenso anwenden und hilft auch den 

Kindern, die sich noch nicht trauen, in einer noch fremden Sprache zu sprechen bzw. chorisch 

mitzusprechen.  

 

Weitere Reime sind auch zu finden in:  

Nitsch, Cornelia: Das große Buch der Kinderreime: über 400 Verse und Fingerspiele. Bassermann Verlag 2017. 

 

Was hat Ihnen 

geholfen? 
Haben Sie sich 

an etwas 

orientiert? Wenn 

an was? 

Welche 

Kompetenzen 

waren 

gefordert? 

Wie haben Sie 

Ihre Geschichte 

aufgebaut? 

Handelndes Erzählen  

„Mit einem Erzähltablett setzen Kinder eine Geschichte aktiv und 

anschaulich um und prägen sich das Erzählte nachhaltig ein.“  (Hering 2016) 



Grundlegende Prinzipien 

SPRACHE

Lernentwicklung

Handlungsorien-

tierung

Bedeutsame Kontexte

über Sprache 

sprechen 





• bbb

Verbund Ohlenhof   
Ideenpool zum Bereich „Erzählen“ 

 

ANGEBOT: 
 

 

“Die Stunde der Angeberei” (Julia Klein) 
 eine episodische Geschichte zum Miterzählen 
 

Material - die Geschichte “Die Stunde der Angeberei” von Julia Klein 
- Bildkarten 
- Material zum Maskenbau 

 
 
 
 
 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

          
 

       
      
   
 

 

Bildkarten für den Einstieg 

Masken für die Aufführungen 

Verbund Ohlenhof   

Ideenpool zum Bereich „Erzählen“ 

 

ANGEBOT: 

 

 

Die Geschichte vom Platsch (von Julia Klein) 

–Wortschatzerweiterung, modellhaftes 

Nachstellen, eigenes Erzählen  

Im Sach-und Kunstunterricht haben die Kinder einen Papier-

Automaten gebaut und die Geschichte modellhaft nachgestellt 

und anschließend gemeinsam erzählt.  

 

 

  

Benötigtes Material: 

 

 

 

 

 

 

 

 

Karton, Pappe,  Farben etc. zur Herstellung eines 

Papierautomaten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Bildungskonzeption SPRACHE  

 

 

 

Sprechen und Zuhören 
  

aus der Praxis  

für die Praxis 

 

Portfolio mit praxiserprobten Ideen  

aus dem Ohlenhof  

 

 

- regelmäßiger Austausch

- regelmäßige inhaltliche Treffen

- Transparenz innerhalb der Institutionen für alle 



„Wir sprechen jetzt 

EINE Sprache.“ 
aus dem Verbund Ohlenhof, Bremen 

„Die Arbeit mit der Bildungskonzeption 

als gemeinsame Grundlage 

ist das Fundament 

für unsere gemeinsame Arbeit.“
aus dem Verbund Ohlenhof, Bremen



kann Stimmungen und allgemeines Befinden äußern

kann die eigene Stimme in Lautstärke und Tonhöhe variieren und modulieren (LALLPHASE)

kann auf die Nennung des eigenen Namens reagieren

kann Blickkontakt herstellen/ halten/ sich einer Person zuwenden

kann sich mit Kommunikationshilfen verständlich machen (setzt erste Zeichen ein, z.B. Bilder, Gebärden, sprechende Tasten)

kann INTENTIONALE JA-/NEIN-Fragen beantworten (Fragen nach persönlichen Wünschen, Bedürfnissen, ...)

kann Auskunft über etwas und jemanden in der direkten Umgebung erteilen

kann ASSERTIVE JA-/NEIN-Fragen beantworten (den Wahrheitsgehalt einer Aussage beurteilen)

kann um Auskunft bitten

kann Handlungen symbolisch vorweg nehmen

verfügt über Regeln, um ein Gespräch beginnen, aufrecht erhalten und beenden zu können

kann auf eine Frage nach Dingen aus dem persönlichen Umfeld (Erfahrungsbereich) antworten

kennt die Gesprächsregeln sich melden, abwarten und zuhören

kann sich mit Fragen und Antworten an einem Gespräch (z.B. über Wochenenderlebnisse) beteiligen

kennt Sprachkonventionen und wendet sie an (z.B. Begrüßung, Verabschiedung, Danke, Bitte...)

kennt verschiedene Formen des Gesprächs (z.B. Bitten, Entschuldigen...)

kann im Rahmen eines bestimmten Themas die eigene Meinung sagen und begründen

kennt weitere Gesprächsregeln wie den Gesprächspartner anzuschauen und ausreden zu lassen

kennt verschiedene Formen des Gesprächs und kann diese je nach Anlass anwenden (gezielt nachfragen, beschweren, loben...)

kann eigene Gedanken und Meinungen in verschiedenen Gesprächssituationen äußern und begründen

kann sich auf die Beiträge von anderen beziehen (z.B. „Ich denke auch wie Schüler/in xy, dass...“) 

kann Unverstandenes klären

kann die eigene Meinung in einem Gespräch darstellen 

kann alle (in der Klasse geltenden) Gesprächsregeln einhalten 

kann Reaktionen der Zuhörer/in einbeziehen (z.B. erkennt Bereitschaft zum Zuhören)

kann sich an verschiedenen Gesprächsformen je nach Anlass mit Fragen beteiligen, auf andere Meinungen eingehen, eine eigene Meinung 
bilden und darstellen

kann gemeinsame Vorhaben diskutieren und Ergebnisse auswerten (z.B. über Projekte sprechen)

kann sich an allen Gesprächsformen (z.B. Streitgespräch, Diskussion, Planungsgespräch) zielgerichtet beteiligen, dabei auf andere  
Meinungen eingehen, Lösungsmöglichkeiten entwickeln und den eigenen Standpunkt klar darstellen

kann ein Gespräch moderieren (z.B. Konfliktgespräch), dabei auf vorgebrachte Argumente eingehen und selbstständig  
Lösungsmöglichkeiten entwickeln

Sprechen und Zuhören
GESPRÄCHE FÜHREN

     kann Gespräche führen

02

01

B
A

S
IS

03

04

05

06

07

08

09

10

1 |    Entwicklungsübersichten Deutsch04 |  Entwicklungsübersichten Deutsch

ENTWICKLUNGSÜBERSICHT DEUTSCH

Name

Ab Schuljahr

Freie
Hansestadt
Bremen

Die Senatorin für
Kinder und Bildung

Aktuelle Rahmenpläne

16



Sprache von Anfang an und durchgängig im Blick

-> Spracherwerb – bis Schriftsprachkompetenz 

-> Entwicklung von Kompetenzen ohne Einschnitt 

-> Neustrukturierung der bisherigen Rahmenpläne 

Bildungskonzeption Sprache: Struktur 

17
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Einblicke in die 
Arbeitsgruppen und die 
praktische Verbundarbeit

• Sprache, Mathe, Ästhetische Bildung

• Praxisbericht

• Prozessbegleitung



Bildungskonzeption Mathematik
Durchgängiges Konzept zur 

fachdidaktischen Arbeit für den 

Elementar- und Primarbereich!

AG Mathe 



Bildungskonzeption Mathematik

AG Mathe 



Geeignete 

Lerngelegenheiten

Zählen

Anzahlerfassung 

und -darstellung

Stellenwert-

verständnis

Zahleigenschaften 

und -beziehungen

AG Mathe 
Zahlen und Operationen: Zahlverständnis

Von „links nach rechts“:

• Zunahme der 

Vorstrukturierung,

• Fokussierung auf den 

mathematischen 

Gehalt 



Zählen

Anzahlerfassung 

und -darstellung

Stellenwert-

verständnis

Zahleigenschaften 

und -beziehungen

AG Mathe 
Zahlen und Operationen: Zahlverständnis



Bildungskonzeption Mathematik

Erprobung

Mehrwert???

AG Mathe 

das Tabellenformat



Vielen Dank!

AG Mathe 



Freie Hansestadt Bremen · Die Senatorin für Kinder und Bildung · Rembertiring 8-12 · 28195 Bremen

Einblicke in die 
Arbeitsgruppen und die 
praktische Verbundarbeit

• Sprache, Mathe, Ästhetische Bildung

• Praxisbericht

• Prozessbegleitung



Bildungskonzeption 
Ästhetische Bildung

Praxiserprobung mit dem Verbund Neustadt (HB) und dem Verbund 3/ BHV



Ästhetisches Lernen gestalten

Ästhetische Erfahrungen machen Kinder überall. 

Die pädagogischen Fachkräfte sollten die 
Kinder dabei

� so selbstbildend und selbständigkeitsfördernd 
wie möglich unterstützen,

� bedeutungsvolle Aneignungsanlässe bewusst 
initiieren,

� vorstrukturierte Lernanreize im Sinne 
aufbauender Fertigkeiten und 
Qualifikationen schaffen,

� ästhetische Bildung an kulturellen (Lern)orten 
ermöglichen. 

Produktion

Reflektion

Rezeption



Ästhetische Bildungsangebote…

� nutzen sinnliche Wahrnehmung und Erfahrungen als Ausgangspunkt von 
Bildung und Entwicklung der Kinder

� bieten in hohem Maße die Chance, sowohl die individuelle 
Persönlichkeitsentwicklung zu fördern als auch Grundlagen für eine 
fachliche Bildung in den Künsten entstehen zu lassen

� Ermöglichen Kindern die Aneignung von Orientierungs- und 
Entscheidungswissen durch spielerisch-experimentelle, schöpferische und 
interaktive Aufgabenstellungen 

� fördern das gesetzlich verankerte Recht auf kulturelle Teilhabe, indem die 
Kinder sich als aktive Teilnehmende durch künstlerische Betätigung erfahren



Handlungsleitende Verben, z.B.: 
Aktivitäten der Produktion von Musik Die Kinder bauen kontinuierlich Produktionskompetenzen auf, indem sie

WAHRNEHMEN → sich mithilfe eines vielfältigen Angebotes an Klangquellen und Höranregungen

musikalischen Phänomenen hörend und spürend zuwenden, darüber staunen und aktiv

darauf reagieren

→ ihre Aufmerksamkeit mithilfe unterschiedlicher gestalterischer Mittel, Materialien und

Instrumente differenziert schulen

→ sich auf (einzelne) Klangereignisse und deren Wirkung konzentrieren und aktiv darauf

reagieren

→ Musikinstrumente anhand ihres Klanges heraushören, unterscheiden und korrekt

benennen

ERFINDEN; IDEEN ENTWICKELN → sich mit Materialien, Requisiten und Geräten für Bewegungsgestaltungen ausstatten und

experimentierend sowie gestaltend auseinandersetzen

→ sich durch Klangexperimente und Improvisationsspiele aller Art mit Selbstgeschaffenem

identifizieren

BEWEGEN; TANZEN → ihre musikalischen Wahrnehmungen und Lieder mit Bewegungen verknüpfen

→ musikalische Impulse mit und ohne Materialien in Bewegung und Szene umsetzen

→ mit ihrem Körper rhythmisch-metrisch präzise musizieren (Bodypercussion mit Klatschen,

Patschen, Schnipsen, Stampfen etc.)

→ freie und gebundene Tanzformen zu Musik aus vielen Ländern der Welt ausführen



Was kann wann erreicht werden?



Ein Praxisbeispiel: Hände in den Künsten







Fortbildungen regen an: z.B. Workshop 
„Formen in den Künsten“ - Schwerpunkt 
Visuelle Künste und Musik



Guter Fundus, 
tolle Ideen, neue 
Impulse; es hat 
viel Spaß 
gemacht!

Kinder nehmen 
Impulse anderer 
gerne auf und 
entwickeln diese 
eigenständig 
weiter

Die 
Sprachbeispiele 

waren gut und sehr 

hilfreich!

Die Einzigartigkeit 
ihrer Hände 
wurde den 
Kindern deutlich

Erfahrungen aus der Erprobungsphase

Es war sehr schön, zu 
beobachten, dass alle 
beteiligten Fachkräfte 
beschwingter und damit 
auch motivierter den 
Kita-Alltag bewältigten. Es tut der Seele gut, 

wenn wir selbst etwas 
„schaffen“.



Erfahrungen aus der Erprobungsphase

� Es wird schon viel gemacht, das wird einem bewusst!

� Fortbildungen ermutigen, loszulegen

� Was wir im Bildungsbereich Ästhetische Bildung anregen, ist nicht alles 
neu und „on top“ – aber das Vorwissen wird dadurch anders gerahmt. 

� Verbund Neustadt: Die Arbeit mit dem Praxisbeispielen hat dazu 
angeregt, die ästhetische Bildung für die Gestaltung des Übergangs zu 
nutzen: 

� Theaterprojekt zum Schuljahresbeginn im Übergang Kita-Grundschule

� Rituale eignen sich gut für den Übergang und können in Kita und 
Schule  in ähnlicher Form eingeführt werden 



Steigen Sie ein!
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Einblicke in die 
Arbeitsgruppen und die 
praktische Verbundarbeit

• Sprache, Mathe, Ästhetische Bildung

• Praxisbericht

• Prozessbegleitung
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Übersicht Verbünde Kita- und 
Schuljahr 2021/22
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Empfundener Mehrwert
• Stärkung der frühkindlichen Bildung

• Erarbeitung eines gemeinsamen 
Bildungsverständnisses (u.a. 
kompetenzorientiert)

• Annäherung an die Ermöglichung einer 
durchgängigen Bildungsbiographie

• Individueller Blick auf Lernentwicklung (Lösen 
von Denken in Altersklassen)

• Entstehung  eines gemeinsamen Pools an 
Angeboten

• Wertschätzung der jeweils unterschiedlichen 
Professionen

• Aufbau einer vertrauensvollen Arbeitsumgebung

• Reflexion der eigenen Lernbiographie
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Ziele und Einbettung des 
BP 0-10 und der regelhaften 
Verbundstruktur
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Die zwei Säulen des BP

• Kooperative Verbundarbeit
– sichert die Kontinuität beim Aufbau einrichtungsübergreifender 

Arbeits- und Beziehungsstrukturen für die Zusammenarbeit und 

– die Weiterentwicklung qualitativer und inhaltlicher Arbeit und sie 
schafft Verbindlichkeit

• Durchgängige fachliche Bildungsarbeit
– bietet einen gemeinsamen fachlichen und curricularen Rahmen 

und sichert durchgängige Lernerfahrungen für die Kinder

– ermöglicht es den beiden Institutionen Schnittstellen bei 
Querschnittsthemen und Bildungsbereichen zu erkennen und 
durchlässig zu bearbeiten
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Flächendeckende Verbundstruktur

Ziele:

• Auf- und Ausbau der Kooperationsstrukturen in
– Kleinverbünden 

– Großverbünden

• Entwicklung eines gemeinsamen 
Bildungsverständnisses zw. Kitas-GS

• Kooperationskalender

• Kooperationsstrukturen innerhalb der Kleinverbünde

• Kooperationsstrukturen innerhalb und zwischen den  
Großverbünden
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Vorteile

• Vernetzung über institutionelle und 
organisatorische Grenzen hinaus (Struktur 
SKB, Trägerstruktur)

• Prozessbegleitung durch das LIS

• Gemeinsame Strukturen schaffen

• Zusammenarbeit systematisieren
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Zusammenfassung: Welche 
Vorteile bringt ein gemeinsamer 
Bildungsplan 0-10 Jahre?

• Bereits vorhandene Ansätze und Erfahrungen der 
gelebten Zusammenarbeit werden systematisiert, 
weiterentwickelt und verstetigt

• Die bestehende Arbeit in Kitas und Grundschulen 
wird strukturell, inhaltlich und curricular durchgängig 
konzipiert und anschlussfähig verzahnt

• Es gibt eine gemeinsame Grundlage für die 
Unterstützung von Lernprozessen und die 
Entwicklungsbegleitung der Kinder
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Rahmenbedingungen und 
Begleitstrukturen
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Unterstützungselemente der 
Regelausweitung

• Beginn: Kita- und Schuljahr 2022/23 (späterer 

Startzeitpunkt möglich)

• Ressourcen:
– Pro teilnehmende Schule: 1 LWS (pro Woche)

– Pro teilnehmende Kita: 1,5 Zeitstunden (pro 
Woche)

• Prozessbegleitung und Moderation der 
Verbundtreffen
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Zum Ablauf

1. Teilnahme in Einrichtung/im bereits 
bestehendem Verbund final abstimmen

2. Interessensbekundung bis 15.07. an SKB 
(anika.wittkowski@kinder.bremen.de)

3. Kontaktaufnahme durch 
Prozessbegleitung/Projektleitung; 
Unterstützung beim Aufbau eines 
gemeinsamen Verbundes

4. Erstellung von Kooperationsvereinbarungen 
mit den Trägern/Stundenzuweisungen an 
Schulen
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Ziele der Verbundarbeit im Rahmen 
der Regelausweitung

Die ‚neugegründeten‘ Verbünde…

 …bauen ihre bisherigen Kooperationsstrukturen 
weiter aus und verstetigen diese,

 …stimmen dafür Inhalte, Vorgehen und Zeitrahmen 
miteinander ab (Kooperationskalender, 
Geschäftsordnung),

 …nutzen die ab Herbst zur Verfügung stehenden 
Bildungskonzeptionen sowie die pädagogischen 
Leitideen als gemeinsame curriculare Grundlage
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Kontakt

• Projektleitung: Sabine Pregitzer, Nikola 
Schroth, Nikola Leufer, Renate Raschen 
Prozessbegleitung: Rose Hergesell und 
Claudia Halfter (Tandem Elementar / Primar) 
(ab Herbst noch weitere Ansprechpersonen)

• Projektkoordinatorin und Ansprechpartnerin 
für die Verbundausweitung: Anika Wittkowski 
anika.wittkowski@kinder.bremen.de



Freie Hansestadt Bremen · Die Senatorin für Kinder und Bildung · Rembertiring 8-12 · 28195 Bremen

Vielen Dank für Ihre 
Aufmerksamkeit –
wir freuen uns auf Ihre 
Fragen und den Austausch!


